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Gran Turismo 5

Über 1000 Autos, über 70 Strecken, Rallyestrecken, GT5 sieht genauso aus wie das größte Rennspiel aller Zeiten. Eine wahre Enzyklopädie für Auto-Liebhaber! 

Die Autoleidenschaft.

Mit nur drei Jahren wurde er mit dem Auto-Virus infiziert. Mit 25 Jahren stellt er sich die Zukunft der Konsolen vor. Mit 43 Jahren verkaufte Kazunori Yamauchi, der Erfinder von Gran Turismo, bereits 55 Millionen Exemplare seiner „Fetisch-Serie“!  Angekündigt als das umfassendste aller jemals unternommenen Rennspiele, wird GT5  die Frucht der Leidenschaft des Herstellers sein, anspruchsvoll und perfektionistisch. Genau, das Streben nach Perfektion hat einen Preis: nämlich Zeit. GT5 befindet sich schon seit über fünf Jahren in Entwicklung, nun kommt es endlich auf der Zielgeraden an, und zum Ende des Jahres debütiert es. Etwas weniger als sechs Monate vor dem Release hat das Studio Polyphony Digital zwar noch nicht alles enthüllt, aber wir konnten das ausprobieren, anfassen und sezieren, was den Spitznamen „The Real Driving Simulator“ trägt.

Eine beeindruckende Leistung.

Sich auszudrücken über die Umsetzung von Gran Turismo, ohne in Plattitüden zu fallen, ist immer ein heikles Unterfangen: unglaubliche Modellierung, wunderschöne Grafik, schöne Strecken. Auch wenn diese Aussagen legitim sind, wie viele Male lest Ihr über solch dankbare Worte? Es überrascht nicht, dass GT5 in die Fußstapfen seiner Vorgänger tritt, in jeder Hinsicht, es ist jedoch die Liebe zum Detail, was die Entwickler animiert. Es muss gesagt werden, dass die Mittel akribisch sowohl außerhalb als auch innerhalb verarbeitet wurden, mit einer gewissen Ausführlichkeit, hundertmal höher als in GT4! Beispiele gibt es zuhauf. Man kann die Hände auf den Schaltwippen hinter dem Lenkrad oder dem Schalthebel halten, je nachdem, ob ihr mit einem Schaltgetriebe oder mit Automatik fahren wollt. Ein weiteres Detail: verschiedene Leuchten. Je nach Dienstalter und Modell des Fahrzeugs werden klassische oder Xenon-Lampen ausgerüstet. 

Eine anspruchsvolle Fahrt.

In seinen letzten Konferenzen wiederholte Kazunori Yamauchi oft, dass sich das Fahren in GT5 von GT5 Prologue unterscheidet. Es liegt auf der Hand dass nach vielen Stunden Spielspaß Unterschiede nicht ganz offensichtlich sind, aber man muss zugeben, dass es doch ein paar sind.  Zum Beispiel der Lamborghini Gallardo LP560 ist schwierig zu bremsen. Es ist zwingend notwendig, dass die Traktion perfekt sein muss, um nicht das Heck zu verlieren. 

Die Monster-NASCARs sind auch sehr speziell. Sie sind zwar „einfach“ zu fahren auf ihrem gewöhnlichem Terrain, nämlich den Ovalen, aber auf kurvenreichen Strecken muss man wissen, wie man mit dem Gasfuß spielt. In einer schnellen Kurve, wie auf dem Stadtkurs in Tokio, sogar bei 160 km/h, wenn ihr denkt ihr hättet ein Maximum an Stabilität, könnt ihr doch die Kontrolle über den Wagen verlieren, wenn ihr das Gaspedal voll tretet. Volle Konzentration ist also wesentlich, speziell wenn ihr mit Rallyeautos unterwegs seid. Teufel ist das schwer! Die WRC-Boliden sind die am schwersten zu fahrenden Autos. Am Steuer des Citroën C4 von Sébastien Loeb, hatten wir ständig das Gefühl, auf Eierschalen zu fahren. Es fordert alle Konzentration und ein feines Gespür, um erfolgreich zu fahren. Im Gegensatz zu Asphaltstrecken ist es schwieriger, die Höhe des Fahrwerks richtig zu treffen. Komplettes Gegenteil im Nissan Xanavi Nismo GT-R! Mit diesem Auto, das in der japanischen Super GT-Meisterschaft fährt, ist es eine wahre Freude zu fahren. 

Mit dieser Art von „Rakete“ enthüllt Gran Turismo sein volles Potential, nämlich technisch betont. Auf der Strecke des Nürburgrings, eine Kombination von Ecken und Kurven, hat uns überzeugt, dass die Serie nichts verloren hat. Ganz im Gegenteil! Freude ist da. Vollgas greifen wir die Kurven an, eine nach der anderen. Letztlich rechts, steigen auf die Bremse, überlegen mal kurz nicht, dann eine zweite, und unsere Gefolgschaft überholt uns, ohne mit der Wimper zu zucken im Kurvenausgang mit einer diabolischen Präzision. Kurvenausgang: wir „schlagen in die Kurve ein“ mit Feinfühligkeit, pressen das rechte Pedal heftig und kommen wieder einmal von der Ideallinie ab. Here we go again! Der Drehzahlmesser springt, der Motor schreit nach einem Gangwechsel, wir schauen auf den Tachometer: schon 220 km/h! Wir sind in das Rennen in nur wenigen Minuten komplett eingetaucht. Alles kommt zusammen mit einer erstaunlichen Geschwindigkeit, die Bewegungen werden mechanisch, man wird eins mit der Maschine. Dieses Gefühl können nur wenige Rennspiele erzeugen, Gran Turismo 5 liefert das mit Kraft und Geschick. 

